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Lemberg (Oesterreich ) , 12. April. Heute
nachmittag gab ein Mann auf den Statthalter Graf
Potocki,  während er Audienzen erteilte, drei Re¬
volverschüsse ab, durch die er tätlich verletzt  wurde.
Der Täter, der verhaftet worden ist, ist ein ruthe-
nischer Student Namens Miroslaw Sjezynski.
Er ist Hörer der Philosophie im dritten Jahrgang
an der hiesigen Universität. Er hatte sich wegen
Erlangung einer Stellung zur Audienz gemeldet.
Kurz nachdem er das Audienzzimmer betreten hatte,
hörte man drei Revolverschüsse, die herbeieilenden
Amtsdiener fanden den Statthalter tötlich verletzt
vor. Er war am Kopf, am Arm und am Bein
verwundet. Für kurze Zeit erlangte der Statthalter
das Bewußtsein wieder und wurde mit den hl.
Sterbesakramenten versehen. Am Sterbelager weilte
die Familie des Statthalters, ferner Landesmarschall
Gras Badeni, Erzbischof Bilczewsky, Weihbischos
Bandurski. — Bei seiner polizeilichen Vernehmung
erklärte der Täter, daß er keine Mitschuldigen habe.
Er hätte die Tat nicht aus persönlicher Feindschaft,
sondern aus rein politischen Motiven in der Absicht
begangen, den Statthalter aus dem Wege zu räumen.
Der Attentäter, der schon vor mehreren Jahren
wegen Teilnahme an Ausschreitungen ruthenischer
Studenten zu einer Freiheitsstrafe verurteilt worden
war, galt in national-ruthenischen Kreisen als sehr
eifriger Agitator. Nach der Tat soll Sjezynski dem
Statthalter zugerufen haben: „Das ist für die der
ruthenischen Nation zugefügte Unbill." Auch die
Mutter des Studenten Siczynski ist verhaftet worden.
In Wien  hat sich der Bruder des Studenten
Siczynski 10 Minuten vor dem Attentat in Lem¬
berg erschossen.  Er hatte von dem geplanten
Attentat seines Bruders Kenntnis.

Das Attentat ist also nicht ein Akt persön¬
licher Rache, sondern ein wohlüberlegter poli¬
tischer Mord . Graf Potocki ist das Opfer des in
Galizien herrschenden polnischen Systems, eines
Systems der Unterdrückung und Entrechtung der
ruthenischen Minderheit, geworden.

Wien,  13 . April. Die Aerzte, die alsbald nach
dem Attentat zur Stelle waren, erwogen zunächst
eine Operation, sahen aber schließlich davon ab, da
der Zustand Potockis jede Hoffnung auf Erhaltung
seines Lebens ausschloß. Graf Potockis letzte Worte
waren: „Meldet dem Kaiser, daß ich stets sein
treuester Diener war!"

Wien.  13 . April. Der Kaiser  ließ sich heute
vom Minister des Innern in besonderer Audienz
eingehend über die Ermordung des Statthalters
Grafen Potocki Bericht erstatten  und sprach aufs
Tiefste ergriffen sein herzlichstes Bedauern  über
den Tod des hervorragenden, ihm treu ergebenen
Staatsmannes, sowie seinen Abscheu über das ruch¬
lose Verbrechen aus.

In Lemberg  ist es am Montag abend an¬
läßlich der Ermordung des Statthalters Grafen
Potocki  zu großen polnischen Straßenkundgebungen
gegen die Ruthenen  gekommen, die bis spät in
die Nacht dauerten. Die Menge verübte schließlich
solche Ausschreitungen, daß die Polizei mit blanker
Waffe einschreiten mußte. Das Leichenbegängnis
des Grafen Potocki  hat am Dienstag in Lemberg
stattgefunden. In der ganzen Stadt herrschte leb¬
hafte Bewegung.

Der neueste, besonders häßliche Skandal in
Frankreich,  welchen die verdorbenen Fleischliefer¬
ungen für die Armee darstellen, zieht seine Kreise
weiter. Der Unterstaatssekretär des Kriegsmini¬
steriums Chöron verfügte dey Ausschluß von dreißig
Lieferanten von den Lieferungen und Verkäufen für
das Kriegsdepartement, weil sie den Truppen ver¬
dorbene Wurstwaren geliefert oder zu liefern ver¬
sucht hatten.

In dem russisch -polnischen Industriezen¬
trum Lodz gehen die Bombenattentate weiter.
Im Hause des Tuchhändlers Beermann explodierte
eine Bombe; Beermann wurde der Leib vollständig
aufgerissen, seiner Frau wurde eine Hand abgerissen
und die Beine zwölfmal durchlöchert.

In der Transvalkolonie  soll eine Profit¬
steuer  eingeführt werden, allerdings sehr gegen den
Willen der Minenmagnaten. „Daily Telegraph"
meldet aus Johannesburg, die Regierung plane eine
abgestufte Profitsteuer im Minimum von 5°/°, stei¬
gernd bis zu 10 bei 10"/» Profit. Dann soll ein
Zehntel für jedes Prozent mehr erhoben werden.
Die Minenhäuser sind damit unzufrieden.

Berlin,  13 . April. Heute abend gegen8 Uhr
durcheilte die Stadt die Kunde: die alte Garnison¬
kirche brennt.  Bald sammelten sich Tausende von
Menschen auf den Straßen, die geschäftliche und
geschäftige Tätigkeit ruhte. Alles eilte zur Brand¬
stätte. Die Kirche liegt bekanntlich in dem Teile
Berlins, in dem Handel und Gewerbe ihr Haupt¬
quartier aufgeschlagen haben. Ringsum sind in
weitem Kreise die Geschäftshäuser gelagert; nur
einige hundert Schritte entfernt steht das Hauptpost¬
amt. Bald erschien die Feuerwehr auf der Brand¬
stelle, gerade in dem Augenblick, als die Flamme
aus dem Dachstuhl herausschlug. Ein schaurig
schönes Schauspiel bot sich der Menge, die gespannt
die weitere Entwicklung des Brandes verfolgte.
Grünrot leuchteten die Kupferplatten auf. Der
Brand war in ganz Berlin zu sehen. Das Schloß,
das Rathaus, der Dom, die Garnisonkirche und die
Synagoge am Oranienburger Tor schimmerten in
grellster Beleuchtung. Taghell war die Nacht er¬
leuchtet; die Zeiger der weit zurückliegenden Rat¬
hausuhr waren deutlich sichtbar. Das Feuer, das
wahrscheinlich infolge Kurzschlusses im Innern aus¬
gebrochen war, griff mit rasender Schnelligkeit um
sich. Wenige Minuten vor V2IO Uhr brach der
kleine, erst vor einigen Jahren erbaute Turm zu¬
sammen, kurz darauf folgte der Dachstuhl des Ost¬
flügels. Das ganze Innere ist ausgebrannt, darunter
viele historische Fahnen aus der Zeit Friedrichs des
Großen, bis auf eine einzige. Die Kirche war im
Jahre 1703 erbaut worden. — Auch der Kronprinz
und die Generalität waren auf der Brandstelle er¬
schienen.

Berlin,  14 . April. Die niedergebrannte Ber¬
liner Garnisonkirche  war mit 700000 Mk. bei
der „Thuringia" versichert. Der Schaden soll sich
auf rund 600 000 Mk. belaufen, ungerechnet der
ideellen Verluste an Fahnen usw. Als Ursache des
Brandes wird jetzt Brandstiftung angenommen, da
die Feuerwehr auf dem Dachstuhl mehrere Brand¬
herde entdeckt hat.

Berlin,  14 . April. Die Tarifverhandlungen
im Berliner Baugewerbe  sind vorläufig ab¬
gebrochen worden, weil über wichtige Punkte, be¬
sonders über die Lohnfrage, eine Einigung nicht zu
erzielen war. Sie werden Ende des Monats vor
dem Gewerbegerichtwieder ausgenommen werden.

Bremen , 14. April. Der Dampfer „Hohen-
zollern", der am 9. April bei der Einfahrt in den
Hafen von Alghero auf einer Sandbank festgerannt
war, ist gestern bei Südweststurm leck gesprungen,
voll Wasser geschlagen und als verloren zu betrachten.
Der Dampfer wurde im Jahre 1888/89 auf dem
Stettiner Vulkan gebaut und steht entsprechend nieder
zu Buch.

Metz , 11. April. Pfarrer Mansuy von Ars
wurde von der hiesigen Strafkammer nach 18stün-
diger Verhandlung wegen seiner bekannten Kaisers-
Geburtstagspredigtin der katholischen Kirche zu Ars
wegen Vergehens gegen den sogenannten Kanzel¬
paragraphen zu zwei Wochen Festungshaft und
wegen Beleidigung des Bürgermeisters Unkell zu
Ars zu vierzig Mark Geldstrafe verurteilt. Ge¬

legentlich der Kaisersgeburtstagspredigt äußerte
Pfarrer Mansuy auf der Kanzel nach Verlesung
des Hirtenbriefes, daß die Katholiken keine Ursache
hätten, sich über Kaisers Geburtstag zu freuen. Zur
Begründung seiner Ansicht wies er auf die Polen¬
vorlage hin und behauptete, daß die Katholiken auch
in Lothringen gegenüber den Protestanten zurück¬
gesetzt würden bei der Besetzung der höheren Beamten¬
stellen. Die Katholiken seien gut zum Steuerzahlen,
ihre Söhne zum Militär zu liefern und die Soldaten
einzuquartieren und zu ernähren. Er ermahnte im
Gebet der Fürsten zu gedenken, daß sie Gott erleuchte
und sie eines Besseren belehrt würden. Bürger¬
meister Dr. Unkell legte bei der Schulfeier Protest
gegen die Worte des Pfarrers ein. Im Katechismus¬
unterricht kam Pfarrer Mansuy auf die Aeußerungen
Dr. Unkclls zurück und nannte seine Rede unhöflich,
grob und unehrenhaft.

Klagenfurt, 14. April. Die 1800 Meter
hoch liegende WallfahrtskircheMaria Lucha wurde
von Räubern völlig ausgeplündert.  Auch das
Gnadenbild ist gestohlen worden.

Neustadt  a . d. Haardt, 14. April. Die
Mosaikplattenfabrik, DeidesheimerA.G., steht in
Flammen; sowohl die alten Gebäulichkeiten als auch
die neuen sind verloren. Das Feuer ist durch den
Einsturz eines Brennofens entstanden.

Erfurt,  13 . April. Hier herrscht seit heute
morgen Schneefall.  Meldungen über weitere
starke Schneefälle laufen aus verschiedenen Teilen
Thüringens ein. In einzelnen Orten liegt der
Schnee bis 10 cm hoch.

Boston (Massachusetts), 12. April. Ein heute
früh ausgebrochener Brand  hat gegen 250 Häuser
der Vorstadt Chelsea zerstört.  Dem Feuer fielen
einige sehr schöne öffentliche Gebäude, historische
Kirchen, Fabriken, Geschäftshäuser und Hunderte von
Wohnhäusern zum Opfer. Der Schaden wird auf
7—10  Millionen Dollar geschätzt. Bei dem Brande
kamen4 Personen ums Leben, 50 wurden verletzt.
Etwa 10 000 Menschen sind obdachlos. Sie werden
von einem Hilfskomitee mit Nahrungsmitteln und
Kleidungsstücken versehen.

London,  13 . April. Aus New-Uork wird tele¬
graphiert: Die Feuersbrunst in Chelsea  raste
bis gestern spät abends. Erst dann gelang es den
vereinigten Bemühungen der Feuerwehren ihrer Herr
zu werden. Das Feuer entstand in einer Lumpen¬
handlung. Ueber 80 Personen wurden verletzt. Die
Lage der 15 000 Obdachlosen ist bejammenswert.
Eine Abteilung Miliz verteilte im Verein mit der
Polizei Speisen und errichtete Zelte. Hunderte von
Personen hatten gestern den ganzen Tag hungernd
verbracht; ihre Haltung wurde gegen Abend so
drohend, daß die Behörden Maßregeln zur Wahrung
der Ordnung treffen mußten. Mehrere größere
Petroleumbehälter der Standard Oil Company im
Osten von Boston wurden ebenfalls von den Flam¬
men ergriffen und explodierten mit furchtbarer Ge¬
walt, doch wurde niemand verletzt, da sie isoliert
standen. Die Feuersbrunst verbreitete sich infolge
eines heftigen Sturmes mit rasender Schnelligkeit.

London,  14 . April. Aus Schanghai  wird
gemeldet: Bei einer plötzlichen Springflut am
6. April sind über 2000 Personen ertrunken.
Das Eintreten der Springflut wurde von der meteo¬
rologischen Station avisiert, und durch einen Irrtum
blieb das Telegramm auf dem chinesischen Postamt
liegen, sodaß die Bevölkerung von der Flut voll¬
kommen überrascht  wurde. 700 Tschunken mit
sämtlichen Bewohnern gingen unter. Die Katastrophe
ereignete sich kurz nach Mitternacht.

Bei Charkow  trat Montag früh Hochwasser
ein, das 6 Brücken und das städtische Elektrizitäts¬
werk überschwemmte. Die Stadt ist ohne Beleucht¬
ung. Mehrere Betriebe mußten eingestellt werden.



Württemberg.
Stuttgart , 14. April. Der  Landtag dürfte

am  Mittwoch den 29. April zusammentreten.
Präsident v. Payer  begibt sich heute auf eine
I4tägige Erholungsreise und wird zur Landtags¬
eröffnung wieder hier sein.

Aus den Werkstätten der Sozialdemo¬
kratie.  Unter dieser Ueberschrift schreibt der
„Schwäb. M." : Die Nummer der „Schwäb.
Tagwacht"  vom 11. April gibt reichlich Stoff zum
Nachdenken. Sie enthält ein Verzeichnis aller Wirt¬
schaften Württembergs außerhalb Stuttgarts , in
denen die „Tagwacht" aufliegt, und sie fordert die
Genossen auf, diese Wirtschaften vor anderen zu be¬
rücksichtigen. Anlaß genug für viele Wirte von
bürgerlicher Gesinnung, um des täglichen Broteswillen sich auch zu ducken und die „Tagwacht" auf¬zulegen. Wenn das soz.dem. Blatt aber glaubt,
damit Propaganda zu machen, so übersieht es eines:Der Ton des Blattes ist dermaßen rüpelhaft, daß
er notwendig auf alle besseren Naturen nicht an¬ziehend, sondern abstoßend wirken muß. Beweisdieselbe Nummer, wo dem Abgeordneten Dr.
Hieber  vorgeworfen wird, daß er am letzten
Donnerstag „mit anderen Hofschranzen" bei demKönig zur Tafel gewesen sei, hoffentlich habe derGedanke an das von ihm durch das Vereinsgesetzin seinem Fortkommen noch weiter gehinderte Pro¬
letariat ihm nicht den Appetit verdorben. Hat man
schon eine größere Frechheit gesehen als die, diediese Zeilen geschrieben hat und die eine große
Anzahl hochgeachteter Männer, welche der König zuden fünf sogen. Herrenabenden dieses Winters zuladen die Gewogenheit hatte, als Hofschranzen zu
verschreien sich erdreistet? Nur gut, daß eine An¬zahl von „Genossen", z. B . in Hessen, so die Abg.
Ulrich und Cramer, auch schon zu Hofe gegangensind, also auch auf den Ehrentitel „Hofschranzen"
Anspruch erworben haben.

Stuttgart,  13 . April. Das hiesige Zentrums¬blatt erklärt die Nachricht, daß Bischof Keppler
von Rottenburg den katholischen Geistlichen die Mit¬arbeit an nichtkatholischen Blättern verboten habe,für falsch.

Stuttgart,  12 . April. Der Württembergische
Journalisten - und Schriftstellerverein  beging
gestern abend sein Jahresfest. Unter den zahlreichenGästen erschien der Kultusminister v. Fleischhauer.Der Minister ließ sich die Vertreter der einzelnen
Zeitungen, sowie eine Reihe von Schriftstellern vor¬stellen; er unterhielt sich eingehend mit ihnen überihre besonderen Verhältnisse, betonte sein lebhaftes
Interesse für die Presse und wünschte dem Verein,
dessen Leistungen er in hohem Grade anerkannte,
weiteres Gedeihen.

Stuttgart,  13 . April. In Süddeutschland,mit Ausnahme Stuttgart, wo ein unkündbarer Ver¬trag bis zum nächsten Jahre in Kraft tritt , sindnunmehr 10 bis 12 000 Malergehilfen aus¬
gesperrt,  die sich auf 30 Städte verteilen. In
Württemberg werden fast alle Oberamtsstädte in
Mitleidenschaft gezogen, namentlich die größeren.

Tübingen,  13 . April. Die Verhandlungen des
Schwurberichts beginnen hier am 27. April . AlsKuriosum  sei erwähnt, daß zufällig weder aus
Reutlingen noch aus Tübingen Geschworene aus¬
gelost sind.

Heilbronn,  13. April. Kommerzienrat Spohnin Neckarsulm hat der Stadtverwaltung ein unver¬
zinsliches Darlehen bis zu 200 000 Mark zur so¬fortigen Inangriffnahme der Vorarbeiten für den
Theaterneubau  angeboten . Zweck dieses An¬
gebots ist vor allem die Ausnützung der gegenwärtig
billigen Baukonjunktur und die Beschleunigung desNeubaus.

Heilbronn,  13 . April. Ein Angestellter beieiner bekannten Papiergroßhandlung hier, namens
Wolf,  der bei der Güterstelle einen Betrag von2500 abliefern sollte, ist mit diesem Geld
flüchtig gegangen. Wohin sich der junge Mann ge¬wandt hat, weiß man noch nicht.

Cannstatt,  13 . April. Am 27. April vor¬
mittags 11 Uhr erfolgt im Beisein des Königs dieEröffnung des neuen Kursaalbaues.  Abends
8 Uhr wird in den neuen Sälen ein Essen für die
Bürgerschaft veranstaltet.

Ulm,  14 . April. Dem Vernehmen nach ist
Generalleutnant von Linsingen  bei einem Spazier¬
gange im Tailfinger Wäldchen von einem Strolche
angefallen und mit dem Messer bedroht worden.Der Ueberfallene trieb jedoch mit blanker Waffeden Kerl in die Flucht.

Ulm,  13 . April. Die beiden Personen, die inletzter Zeit hier und vorher schon im Oberland

Betrügereien dadurch verübt haben, daß sie anStelle von Zwanzigmarkstücken Zwanzigkronenstücke
verausgabten, sind nunmehr verhaftet worden. Es
ist ein ehemaliger Einsenbahnstationsaufseher namens
Bitschnau  aus Bludenz und die Köchin Siegeraus Hall in Tyrol.

Vom Gäu,  13 . April. Durch die naßkalte
Witterung der letzten Zeit verzögert sich die Bestellungder Frühjahrssaat,  die erst teilweise im Bodenist, sehr. Die Wintersaat ist noch weit zurück. Dieser
Zustand scheint günstig zu sein, sagt doch eine Bauern¬regel: „Was vor Jörgentag wächst, sollte man mitdem Schlegel wieder in den Boden schlagen.

Vom Lande , 11. April. Nach verschiedenen
Beobachtungen sind durch den vergangenen Winterdie in vielen Bezirken des Landes massenhaft auf¬
getretenen Feldmäuse  wohl verringert, aber keines¬wegs ausgerottet worden. Es ist deshalb eine
Wiederholung des Mäuseschadens nicht ausgeschlossen.Der Frühjahrsbeginn eignet sich ganz besonders zur
Vernichtung dieser Plage , da die Mäuse jetzt noch
sehr wenig Nahrung finden und deshalb eine Lokal¬
speise gerne annehmen. Auch sind sie jetzt noch in
beschränkter Anzahl vorhanden, so daß man bei
gemeinsamem Vorgehen sich aus verhältnismäßig
billige Weise gegen großen Schaden schützen kann.
Bekanntlich wird von der Anstalt Hohenheim eineinfaches und billiges Verfahren zur Mäusever¬
tilgung auch draußen im Lande übernommen.

Stuttgart.  ILandesprodukteubörse .1 (Berichtvom IS. April.l Bon der abgelausenen Wocke ist zu be¬richten, daß Witterung und Temperatur veränderlich warenund daß die infolge der Kälte stillgestandene Saatenentwick¬lung bei der nun eingetretenen milderen Temperatur weitereFortschritte machen kann. Erwähnenswert ist sodann, daßdie Repspflanze , deren Anbaufläche Heuer erheblich größerwie im Vorjahr ist, sehr schön steht. Eine Zinsermäßigungder Reichsbank ist immer noch nicht erfolgt. Auf dem Welt¬markt war, nach den vorliegenden Meldungen , der Verkehrunbelebt bei wenig veränderten Kursen. Zu bemerken isthier, daß die Getreideverschiffungenvon den Exportländernnach Europa im Vergleich mit der Vorwoche ganz erheblichabgenommen haben. Die Schrannen in Ulm , Biberach,Lauingen, Nördlingen berichten mäßige Zufuhren, welche zusäst gleichen Preisen verkauft werden konnten. — Mehl-preise  per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 32 Mk.50 Pfg . bis 33 Mk. 50 Pfq ., Nr. 1 : 31 Mk. 50 Pfg. bis32 Mk. 50 Psg., Nr. 2 : 30 Mk. 50 Pfg . bis 31 Mk. 50 Pfg .,Nr. 3 : 29 Mk. 50 Psg. bis 30 Mk. 50 Pfg ., Nr. 4 : 28 Mk.- Pfg . bis 29 Mk. — Pfg . Kleie 10 Mk. 75 Pfg. bis11 Mk. — Pfg . lohne Sack).

Eine Bismarckrede des General Keim.
General Keim hat kürzlich in der Liederhalle in

Stuttgart  eine prächtige Rede gehalten, über diewir in der Hauptsache alsbald berichtet haben. Der
nationale Schwung der Rede verdient es, noch dasWeitere wiederzugeben:

Deutsche Bauern und deutsche Bürger gehören
zusammen, und wer Land und Stadt verhetzt, begehtein Verbrechen am deutschen Vaterland. (Bravo!)
Ich wohne in der Stadt und fühle mich als Bürgerund weiter will ich auch nichts sein. Es muß
immer wieder darauf hingearbeitet werden, daß die
beiden Zusammenhalten; es sind die beiden Stände,auf denen die Kraft der Nation beruht. . . .Ich möchte daraus Hinweisen, was für eine Rolle
die Frau  im Leben Bismarcks gespielt hat. Diese
Kavalierart, diese Liebe, die er zu Frau und Kin¬dern gehabt hat, die soll für uns vorbildlich sein.Er hat einmal gesagt: Den deutschen Leutnantmacht uns keiner nach im Kriege, und ich sage:die deutsche Frau macht uns auch keiner nach. (Bei¬fall.) Aber, m. D., vergessen Sie nicht, was ichvorhin gesagt habe: auch die deutsche Frau hatPflichten, sie hat nationale Pflichten, und sie hatsogar ganz ernste nationale Pflichten, und an das
möchte ich Sie heute doch erinnern. Vergessen Sienicht, m. D., daß Deutschland, wie ich vorhin schon
angedeutet habe, noch viel nachzuholen hat, was den
nationalen Sinn und den nationalen Stolz angeht,und da- kann im deutschen Hause noch viel, noch
sehr viel geschehen und muß um so mehr geschehen,weil die deutsche Schule leider auf diesem Gebietihre Aufgabe nicht so löst, wie sie sie eigentlich lösenmüßte! (Sehr gut!) Es fehlt uns der Reichs¬
schulmeister , der die Jugend auf den nationalen
Ton stimmt, das muß die Hauptsache sein. (Bravo !)Wie sie es anfangen wollen, ist gleichgültig, daß
sie aber der Jugend die nationale Liebe beibringen,das ist nicht gleichgültig. Was wird in den deut¬
schen Schulen in der Geschichte  gelehrt ? Ich bin
selbst Abiturient; wir sind mit dem Mucius Scaevolaund dem Decius Mus und wie die Herren alle
heißen, die nicht einmal gelebt haben (Heiterkeit) ge¬plagt worden. Davon haben wir gehört, aber von
deutschen Helden haben wir verflucht wenig
gehört.  Dis neuere deutsche Geschichte wird meistnur so nebenher gelehrt, wenn alles andere fertig

ist. Das ist keine Ehre für uns. Sie finden injeder deutschen Regimentsgeschichte— und ich kenne
auch die Geschichte der württembergischenRegimentergenau — Heldentaten, die viel größer sind als dievon Decius Mus, von Winkelried. d. h. von Leuten,die wahrscheinlich gar nicht gelebt haben. (Große
Heiterkeit.) In dieser Beziehung ist also bei uns
noch viel zu tun. Da muß die Frau zu Hausenachhelfen; der Vater hat meist keine Zeit , undwenn er Zeit hat,  dann muß er seinen Schoppentrinken. (Große Heiterkeit.) Da muß die Frauauch dafür sorgen und muß sagen: die Kinder
müssen zu nationalem Opfermut  erzogen werden.Und da muß ich an die Franzosen erinnern. Ja.
wenn man bei uns sagt, wir müssen Geld für denStaat ausgeben, dann ist ein allgemeines Gemurr.
Wir sind da wenig opferwillig. In Frankreich dientjeder Mensch zwei Jahre , in Frankreich wird 1,25v. H. der Bevölkerung ausgehoben, bei uns nochnicht einmal 0,90 v. H., das ist ein sehr großerUnterschied. Das französische Volk ist um 20 Mil¬
lionen schwächer als wir, die französische Armee aberist genau so stark wie die deutsche! Wir sehen also,
welch große Opferfreudigkeit die französische Nation
beweist. Auch beim Geldpunkt müssen wir sagen:
Frankreich gibt für nationale Zwecke noch mehr aus
wie wir, und wenn bei uns einer sagt, wir könnennicht mehr Geld aufbringen, so ist das Schwindel.Ein Volk , das 3000 Millionen Mark im
Jahr vertrinkt , das muß Geld haben fürseine Wehrmacht , ein Volk, das für Hundertevon Millionen Tabak verraucht , das mußGeld haben für nationale Zwecke.  Die fran¬
zösische Regierung bezahlt die Armee aus dem Ta¬
bakmonopol, und die englische Regierung bezahlt dieFlotte teilweise durch die Akzise aus Spirituosen.

Slus^1aS1» B-rztrii uns U îgsvung
Zur Bewältigung des über die Osterfeiertage zu

erwartenden stärkeren Personenverkehrs  werdenin der Zeit vom 15. bis 21. April ds. Js . außer¬
ordentliche Personenzüge,  sowie Vor- und
Nachzüge fahrplanmäßiger Züge zur Ausführungkommen.

Laut Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern , betr. die Hilfskassen, vom 9. April 1908,
ist der allgemeinen Kranken - und Begräbnis¬kasse in Wald re nn  ach(eingeschriebene Hilfskasse)die Bescheinigung erteilt worden, daß sie auch nachder von der K. Regierung des Schwarzwaldkreisesam 6. April 1908 zugelassenen Statutenänderung,
vorbehältlich der Höhe des Krankengeldes, den An¬
forderungen des § 75 des Krankenversicherungs¬
gesetzes genüge.

Nagold,  14 . April. In Walddorf  gerietenam Abend der Konfirmation zwei Familienväter im
Wirtshaus in eine Rauferei, wobei dem Schäfer
Schuster das Bein abgedrückt wurde. ;

Altensteig.  13 . April. Bahnidylle.  Vor
dem herannahenden Zug scheute dieser Tage zwischenhier und Berneck eine Kuh;  sie sprang auf den
Bahndamm und stürzte sich dem Zug entgegen.
Dieser mußte halten und erst nach längeren Bemüh¬
ungen gelang es, die sich heftig sträubende Kuh vom
Geleise zu zerren, worauf's Zügle „wie der Blitz"weiter fuhr.

Neuenbürg.  15 . April. Beim heutigen
Vierteljahrs -Viehmarkt  waren zugeführt 100
Stück Läufer- und 80 Stück Milchschweine. Elftere
wurden zu 48—110 Mk., letztere zu 22—35 Mk.pro Paar verkauft. Anfangs flau, war am Schlußdes Marktes der Verkauf lebhaft, so daß beinahealles abgesetzt wurde.

Arithmogriph.
123456423  Die Zahlen der

7 10 10 Figur sind so durch8 12 11 Buchstaben zu er-9 12 11 setzen, daß die
4 wagrechte Reihe ein

schönes Fest nennt. Die beiden schrägen Reihen be¬
zeichnen eine Frucht und einen Baum, die senkrechteein Pferd.

Das nächste Blatt  erscheint in dieser
Karwoche am morgenden Gründonnerstag , das
übernächste wie gewöhnlich am Samstag. Inserate
für die morgende Nummer wollen möglichst heute
noch, Inserate größeren Umfangs für das Samstags¬
blatt am Donnerstag mittag (vor 6 Uhr abends)
übergeben werden, wenn sie noch Aufnahme findensollen.



amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Kekanntmachnng.

Die Frühjahrs -Kontrollversammlungen
im Jahre 1S08 finden im Korrtrollbezirk Neuenbürgwie folgt statt:

1) Kontrollstation Schömberg am 21 . April , 9 /̂s Uhrvormittags beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg , Bieselsberg,Grunbach , Jgelsloch , Kapfenhardt , Salmbach , Unterlengenhardt.
2 ) Kontrollstation Schömberg am 21 . April , 2 Uhrnachmittags beim Rathaus für die Gemeinden Maisenbach,

Schwarzenberg , Oberlengenhardt , Langenbrand , Schömberg.
3) Kontrollstation Calmbach am 22 . April , 8^ Uhrvormittags bei der Kirche für die Gemeinde Calmbach.
4) Kontrollstation Wildbad am 22 . April , 2 ^ » Uhr

nachmittags in der Turnhalle für die Gemeinde Wildbad.
5) Kontrollstation Herrenalb am 23 . April , 1 Uhrnachmittags beim Kurhaus für die Gemeinden Bernbach , Dobel,

Herrenalb , Loffenau , Neusatz , Rotensol.
6) Kontrollstation Neuenbürg am 24 . April , 10 Uhrvormittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Birkenseld,Schwann.
7) Kontrollstation Neuenbürg am 24 . April , 3 Uhrnachmittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Gräfenhausen,Arnbach , Ottenhausen , Unterniebelsbach , Oberniebelsbach.
8) Kontrollstation Neuenbürg am 25 . April , 9 Uhrvormittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Feldrennach,Conweiler , Dennach , Waldrennach , Engelsbrand.
9) Kontrollstation Neuenbürg am 25 . April , 2 >/s Uhrnachmittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Neuenbürgund Höfen.
Die Mannschaften aus der Gemeinde Euzklösterle habenzur Kontrollversammlnug in Simmersfeld OA . Nagold am23 . April 2str Uhr nachmittags im Rathanssaal zu erscheinen.
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1) die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere Mi¬litärbeamte der Reserve und Landwehr I . Aufgebots.
2) Sämtliche Reservisten und Landwehrleute I . Aufgebots,sowie sämtliche Ersatzreservisten einschließlich der zeitig als feld-und garnisondienstunfähig und der zeitig oder dauernd als nur

garnisondienstfähig bezeichnet-» Mannschaften.
3) Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatz¬behörden entlassenen Mannschaften.
4) Diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1896 , welche mder Zeit vom 1. April bis 30 . September ins stehende Heereingetreten sind , werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht inder Landwehr I . Aufgebots bei den Herbstkontrollversammlungenzur Landwehr II . Aufgebots überführt und sind von der Teil¬nahme an den Frühjahrskontrollversammlungen ds . Js . entbunden.
Dieselben haben bei den Herbstkontrollversammlungen ds.Js . zu erscheinen.
Militärpäsfe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder-nngen bezw. Paßnotizrn sowie Führungszeugnisse sind mit zurStelle zu bringen.
Stöcke , Schirme , Zigarren w. sind vor Beginn der Kon¬

trollversammlungen abzulegen.
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wirdmit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve und Landwehr : Ueberrock oderWaffenrock mit Mütze.
Diejenigen Mannschaften , welche zu der Uebung vom 21.April bis 4 . Mai 1908 (Truppenübungsplatz Münstngen ) be¬ordert sind , haben zu der Kontrollversammlung am 21 . AprilNicht zu erscheinen.
Calw , den 4. April 1908.

Bezirkskommando.
Die Ortsbehörden werden beauftragt , Vorstehendes inden Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei be¬kannt zu geben.

Neuenbürg , den 6 . April 1908 . K. Oberamt.
.Hornung.

Kokz -Iersteigerung.
Grotzh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigertunter den üblichen Bedingungen

Dienstag den 21 . April 1SV8,
! vormittags 10 Uhr
! mr Gasthaus zur „Marxzeller Mühle " in Marxzell ausdem Großklosterwald,  Abt . 40 Hirschweg:  1485 Ster. buchenes, 71 Ster gemischtes, 22 Ster forlenes Scheit - undKlotzholz, 333 Ster buchenes , 46 Ster gemischtes, 23 Sterforlenes Prügelholz , 4800 meist buchene Normalwellen und> einige Lose Schlagabraum ; aus Abt .' 49 und 62 : 252 Stämme! Nadelholzausschußholz V . und VI . Stärkeklasse.
! Forstwart Eisele  in Burbach gibt auf Verlangen nähere^ Auskunft.

K . Forstamt Neuenbürg . I

ZchichldekLhih-DkkliMf?
Bei dem auf Samstag den

25 . ds . Js . ausgeschriebenen
Beigholzverkauf kommen aus,
Staatswald Bügel weiter zum
Verkauf : j

Eichen : 66 Rm . (teilweise
Küferholz , darunter 4 Rm . !
je 1,2 m lang ) ; Buchenan¬
bruch : 34 Rm . ; Nadelholz¬
anbruch : 1 Rm . j
K . Forstamt Neuenbürg.

Slaumholz-Dttkauf. ^
Am Samstag den 18 . April

vormittags 9 Uhr
kommen am Dreimarkstein
zum Verkauf : i

aus Abt . Rotenbach : 11 Fich- !
ten mit Fm . : 2,34 IV ., 1,13
V. und 0,38 VI . Kl . ; aus
Abt . Biehtrieb : 6 Lärchen
mit Fm . : 5,72 II . und 2,01
III . Klaffe.

K . Forstamt Herrenalb.
Llammholr-Verkaus
im Wege des schriftlichen

Aufstreichs
aus Staatswald Hint . Tann - ,
schach, Kessel der Hut Bernbach , ^
Untere Svmmerhalde der Hut
Dobel , Roßacker und Sähenstich
der Hut Herrenalb : i

Langholz (Normal und Aus¬
schuß) 3245 Stück mit 52 Fm.
I .. 12011 ., 298 III ., 322IV ..
291 V .. 170 VI . Kl . ; Säg¬
holz (Normal und Ausschuß)
114 Stück mit 59 Fm . 1.,
41 II ., 1 III . Kl . ; Eichen
212 Stück mit 1 Fm . 1b.,
2 Hb .. 15 111b., 2 IV ., 9
V ., 24 VI . Kl . ; Buchen 3
St . mit 1 Fm . V . Kl . ; Birken
1 Stück mit 1 Fm . IV . Kl.

Das Ausschußholz ist zum vollen
Taxpreis berechnet. Die beding - !
ungslosen Angebote aus die ein- '
zelnen Lose , ausgedrückt in
ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise , getrennt nach
Normal - und Ausschußholz , sind
unterschrieben und verschlossen
mit der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz " bis spätestens
Donnerstag den 30 . April ds.
Js ., vormittags 9 Uhr beim
Forstamt Herrenalb einzureichen,
um welche Zeit deren Eröffnung
stattfindet , welcher die Bietenden
anwohnen können . Schwarz¬
wälderlisten , Losverzeichnisse und
Offertsormulare sind vom Forst-
amt erhältlich.

A« Lik Zch»1ttzkißk««mter
mit dem Ersuchen , die Auszüge der Leicheuschanregister für-l . Quartal 1908 umgehend einzusenden.

Neuenbürg , 13 . April 1908 . K. Oberamtsphysikat.
vr . Härlin.

Neuenbürg.

Schüler -Aufnahme.
Die Aufnahme der im Jahrgang 1901 geborenen Kinderin die Schule findet

Montag den 27. April, vormittags 1v Hlhr
im Lehrzimmer der Unterklasse hier statt.

Kinder , welche im Jahrgang 1902 geboren sind , könnennur dann ausgenommen werden , wenn sie körperlich und geistiggenügend erstarkt sind.
Den 14 . April 1908 . K. Ortsschulinspektorat.

Uhl.
Neuenbürg.

Die Aufnahme neuer Kinder in die hiesige

Kinderpflege
findet Samstag den 2 . Mai , vormittags 10 Uhr . im Lokalder Kinderpflege hier statt.

Die Aufzunehmenden müssen das 3 . Lebensjahr vollendethaben , worauf um so strenger zu achten ist, je größer der Zu¬drang ist.
Pflegegebühr ist monatlich zu entrichten (50 Pfg . für einKind : für Geschwister tritt Ermäßigung ein).

Den 14 . April 1908 . Ev . Stadtpfarramt.
Uhl.

Unterlengenhardt.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die zum Umbau des Rathauses erforderlichen Bau¬arbeiten sollen im Submissionsweg vergeben werden:
Nach dem Kostenvoranschlag betragen die1 . Grabarbeiten
2 . Maurer - und Steinhauerarbeiten
3 . Zimmerarbeiten .
4 . Gipserarbeiten
5 . Schreinerarbeiten
6 . Glaserarbeiten
7. Schlosserarbeiten.
8 . Flaschnerarbeiten
9 . Verschindlungsarbeit

10 . Anstricharbeiten .

7 ^
1789 .. 10 ..
1184
384

1137
303
279
202
256
276

36
25
30
25
30
40

50

Neuenbürg.
Zu einem Frühbeet geeignetes

kiftmks Fenster
190 cm lang und 95 cm breit
habe billig zu verkaufen

C. Büxenstein Nachs.
Inhaber

Karl Pfister.

Einige Dachfenster
für Falz - und gewöhnliche Ziegel
wegen Aufgabe des Artikels zum
Selbstkostenpreis

bei Obigem.
Langenalb.

Wegen Abzug verkaufe ich
am Ostermontag einen bereits,
noch neuen eisernen I

BMe»M Kchherd.
W . Häfele z. Adler , j

Schriftliche Angebote hieraus sind verschlossen und mitentsprechender Aufschrift versehen
öis längstens Mittwoch den 22. April ds. Js.

vormittags S Uhr
auf dem Rathaus dahier , woselbst Pläne , Kostenvoranschlag und
Akkordsbedingungen zur Einsicht aufliegen , abzugeben.

Die Angebote müssen in Prozenten der Boranschlagssummeausgedrückt sein.
Befähigte Bewerber , unbekannte mit Fähigkeits - und Ver-

mögenszeugnissen neuesten Datums versehen , werden zur Teil¬nahme eingeladen.
Unterlengenhardt , den 8. April 1908.

Gemeinderat.
Vorstand Kappler.

vkr. Sodmelrer, klorrkeiw,
vormals Ik.

Kcke Munren- und Wrüderstraße,
empfiehlt sein großes , mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager in

Kinderwagen,
Limtmge». LeitewlM,

sowie

Karbmeil aller Art
zu äußerst billigen Preisen.
Reparaturen solid und billig.

f( s >se^korsx



Lofsena «.

8m -M Siigl)slz-Lerka«f
am Freitag den 24. April Vs. Fs.

vormittags 16 Uhr
auf dem Rathaus hier im öffentlichen Aufstreich:

35 Stämme mit 85,72 Fm. I . und 28,07 Fm. II . Kl.,
zusammen 113,79 Fm.

993 St . Bauholz mit 8,81 Fm. II ., 67,51 Fm. III .,
73,90 Fm. IV., 134,66 Fm. V. und 151,18 Fm.
VI. Kl., zus. 436,06 Fm.

14 Buchen mit 6,99 Fm. und 12 Eichen mit 7,04 Fm.
zusammen 14,03 Fm.

63 St . Sägholz mit 47,26 Fm. Gemeinderat.
Althengstett.

Ing-,Dan-uni»KWch-Wanf.
Am Mittwoch den 22. April ds. Fs.

vormittags 9 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus den Gemeindewaldungen Kohl¬
platte, Kaps, Stockhau, Hub, Eßlesberg, Steinlesberg, Kürloch,
Langenlöchle und Eulert in Losen von 5—30 Fm. zum Verkauf:

Lang- und Klotzholz 405,18 Fm. I . Klaffe
.. .. .. 276,78 .. II . ..
.. .. .. 220,81 III . ..

Bauholz 154,43 .. IV. ..
„ 8.42 „ V. „

Auszüge werden auf Bestellung abgegeben und auf Ver¬
langen das Holz vorgezeigt. Gemeinderat.

Auf die Osterfeiertage
empfehle

W gedrmlt Aissees
in vorzüglicher Qualität und jeder Preislage

§ . Aac/r/.

Wckde- md Cminell-Hasen
in grotzer Auswahl bei Obigem.

Leiterwagen,
Transportwagen

Lastwagen.
Ziegenbock-, Ponny-

und Eselwagen
kaufen Sie am billigsten bei

-Wild.. Lross,
Pforzheim , Bahnhofstr. 3.

SchAtzM -' Perri«
Neuenbürg.

/G - Am Ostermontag
AiWkken

s i (Ehrenscheibe).
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Das Schützenmeisteramt.
Neuenbürg.

Vraiigk»,
Krone»,

Zwetschgen,
Dm-säpsel

frisch eingetroffen bei
ß. Würenstein Wachs.

Inhaber
Karl Pfister.

Neuenbürg.
Aus Oarsrettag

empfehle

I». Schellfische!
sst. Cablia«!

sowie frischgewässerte

Stockfische
schön weiß,  billigst

Karl Mahler.
Neuenbürg.

Heute Mittwoch

ick!»MlMkt
bei Robert Silbereisen.

Neuenbürg.
Zar Saat

empfehle

Kleesamen.
ewigen und dreiblättrigen,

Grassamen.
Enterbst»»»!>Wilkes

in keimfähiger Ware
G. Lufinauer.

Eine tüchtige selbständige

Köchin
die auch etwas Hausarbeit mit
unternimmt, wird bei guter Be¬
zahlung, neben ein Zimmer¬
mädchen gesucht. Eintritt bald
möglichst.

Fra « Karl Dietrich,
Pforzheim, Friedensstr. Nr. 48.

Kotllob Hsxer
Matzgeschäft für elegante Herrengarderobe

westliche Karl-Inedrichstraße 23, I. Klage.
Telephon 1072. Oegr. 1870 unter Ir . Wacker.

' ' Reichfortiertes Lager in modernen' '
. . dentschen und englischen Stoffen. 1 .

Keine Reisenden ! - WfA Keine hohe Ladenmiete!
deshalb äußerst mäßige Preise bei promptester Bedienung und tadelloser Ausführung.

Muster-Kollektion jederzeit gerne zu Diensten.

Neuenbürg

Auf Ostern! "ML
Hsterhclsenu. Kier

in Caramel , Conserve und Choeolade

Kierfarben und Hummiball,
OraiLZS » ,

Zwetschgen und Dampfiipfet.
O -. L - nsd » nnsr.

Kaffee! Kaffee!
stets frisch und felbftgebranat

garantiert reiuschmeckeuv, per Pfund 1.—, 1.29»
1.49 , 1.99 , 1.89 und2.— empfiehlt

jr.

Neuenbürg.

Wasserglas
frisch eingetroffen, empfiehlt

Franz Andras jr.

Neuenbürg.
Fst. weichschnittigen

Limburgerkase,
la. IchmqnkSse

empfiehlt
C. » üxenstei« Rachf.

Inhaber
Karl Pfister.

Neuenbürg.

Taseläpsel
eingetroffen bei

G. Lustuauer. Neuenbürg.
Zur Saat

empfiehlt

ewigenu. dreiblättrigen,

GrasslUlttü, Esparsette»
Gerste, Wicken»Erbsen»

Laser
in anerkannt guter  Qualität

Wilh. G. Blaich.

An Wnslhrank
(diebes- und feuersicher) wird
zu annehmbarem Preis zu kaufen
gesucht. Schriftliche Angebote
bittet man in der Exped. ds.
Blattes abzugeben.

Calmbach.
Habe noch ca . 299 Stück

Apfel- und
Birnenhochstämme,
I. und 11. Qualität, sowie

Halbhochstämme und
Formbäume

zu den billigsten Tagespreisen
abzugeben.

Wilhelm Ra«,
Baumzüchter

Höfen.
Zwei bis drei

Zimmerlcute
können sofort eintreten  bei

Grotzmann «L Knüller,
Zimmergeschäft.

Neuenbürg.

A«Hllilslliltei!
in günstiger Lage der Stadt ist
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Chr. Rothfutz.

Ci»j«Wr Man»,
welcher Lust hat, die Gärtnerei
gründlich zu erlernen, kann unter
günstigen Bedingungen eintreten
bei

Karl Schober, Wildbad,
Kunst- und Handelsgärtner.

LliWr Säger
für Vollgatter zum baldigen
Eintritt gesucht.

Friedrich Renschler,
Sägewerk, Ettlingen.

Gottesdienste
in Weuenbürg

Gründonnerstag » den 16. April,
Gottesdienst 10 Uhr (zugleich Vor¬
bereitung und Beichte für die
Abendmahlsgäste des Karfreitag).

Karfreitag» den 17. April, vorm.
10 Uhr

Kirchenchor: „Liebe, die für mich
gestorben".

Predigt (Lied Nr . 151) :
Dekan Uhl.

Abendmahlsfeier. (90r Uhr Beichte.)
Nachmittags 5 Uhr Predigt (Lied

Nr. 132) mit Beichte für die
Abendmahlsgäste des Osterfestes:

Stadtvikar Schlipf.

Wildbad.
Tüchtiges, in allen Haus¬

arbeiten bewandertes

Mädchen,
welches kochen kann, wird zu
baldigem Eintritt gesucht.

Fra « Dr. Hiller.
Nedattio», Druck und Verlag von C. Merh  in Reuenbürg.
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